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êin Grabkreuz aus Gebenstorf

Als Geschenk der beiden Herren Architekt Albert Fröhlich und

Bezirkslehrer Wilhelm Frölich befindet sich im Vindonissa-Mu-
seum das beiliegend abgebildete schmiedeiserne Grabkrcuz. Seine
Arme messen 1,00 und 0,53 Meter. Es stand ursprünglich wohl
auf einem steinernen Sockel, wie das rechtwinklig umgebogene

Fußende vermuten läßt. Das Kreuz, eine mustergültige
handwerkliche Leistung der Zeit etwa um 1700, wächst gleichsam als
frisch treibende Pflanze vom Boden auf. Aus den beiden Voluten

unten entfaltet sich allmählich, einem Weinstock ähnlich, ein ganzer

Baum mit kunstvoll angeordneten Zweigen und Ranken. Die drei

Hauptäste tragen an ihren Enden je eine prächtig aufgeschlossene

Blüte. Eine weitere beugt sich als reicher Strauß über den

zierlichen Namensschild. Wie sonst der Sonne, öffnen sich hier alle

vier Kelche dem Grabe zu, als Glaube, Liebe, Hoffnung und Trost.
Und hinein in diese Symbole ragt der Gekreuzigte, die Erlösung:
Ich bin der Weg! Gläubig stehen und wie zwei Wegweiser seine

Mutter Maria und sein Lieblingsjünger Johannes am Kreuzesfuße,

der verheißenen Auferstehung gewiß. Die strahlenförmig
vom Haupte Christi ausgehenden Lilien weisen schon auf dieses

kommende und hohe Wunder hin. C. S.

16



Grabkreuz aus Gebenstorf


	Ein Grabkreuz aus Gebenstorf

